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Bestätigung des Nachweises von Najas flexilis 
(Willd., 1798) Rostk. & Schmidt, 1824 (Najadaceae bzw. 

Hydrocharitaceae) im Millstätter See 

Ulrike Prochinig, Maria Friedl & Marion Santner 


Abstract: Confirmation of the evidence of Najas flexilis (Najadaceae respectively Hydrocharitaceae) in Lake Millstätter See. 
Najas flexilis was discovered at first (first record for Austria) in Lake Millstätter See in central Carinthia in 2002 at 5 points in the 
lake (PALL et al. 2003). 2014 it also could be found at two points of the lake. Najas flexilis is a submersed macrophyt which is also 
highly relevant for the Europe-wide species protection plan.This investigation was necessary to install possibly a Natura 2000 
region because Najas flexilis is in danger of extinction in europe. It is also native in North America, there it is frequently found 
but not in danger. For this reason it is listed in Appendix I of Bern Convention and in the Annexis II and IV of the EU Habitats 
Directive. 
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Abb. 1: Millstätter See. Fotos: (a) G. Santner; (b) Archiv des Kärntner Instituts für Seenforschung. 


Einleitung 

Im Zuge der WGEV Erhebungen 2002 am Millstät¬ 
ter See (Abb. 1) wurde Najas flexilis erstmals in Öster¬ 
reich nacbgewiesen (PALL et al. 2003). Sie wurde an 
fünf von zwanzig untersuchten Transekten gefunden. 
Genauere Informationen darüber wurden in einer 
Publikation von PALL (2011) über Najas flexilis veröf¬ 
fentlicht. Aufgrund der Seltenheit dieser Art sind 
Überlegungen einer Scbutzgebietsausweisung angeregt 
worden. Daher fand nochmals eine gezielte Betauchung 
der ehemaligen Fundstellen von Najas flexilis im August 
2014 statt. An zwei Stellen konnte sie wieder bestätigt 


werden (Prochinig U. & M. Friedl). Die entnommenen 
Proben wurden durch den Vorstand des Botanischen 
Gartens in Klagenfurt (Roland Eberwein) verifiziert. 

Das Biegsame Nixkraut ist eine untergetauchte 
Makrophytenart von elodeider Wuchsform. Sie ist in 
Amerika und Europa mit submeridionaler bis nordisch- 
temperater Verbreitung beheimatet. In Nordamerika ist 
sie noch als verbreitet eingestuft, in Europa hingegen 
ist sie vom Aussterben bedroht. Daher ist Najas flexilis 
in der FFH-Richtlinie in den Anhängen II und IV als 
„Art von gemeinschaftlichem Interesse“ gelistet und 
auch in der Berner Konvention unter Schutz gestellt. 
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Abb. 2: Najas flexilis Laboruntersuchungen, (a) Spross; (b) Blattscheiden; (c) Samenanlage; (d) Blatt mit Blüte, (e- 
f: Bezahnung. Fotos: J. Mildner. 
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Artbeschreibung und Vorkommen 
(Casper & Krausch 1980 ) 

Najas flexilis (Willdenow, 1798) Rostkkovius et]. 
K. SCHMIDT, 1824 gehört zur Familie der Nixkrautge- 
wächse/Najadaceae (Ordnung Najadales = Potamogeto 
nales) bzw. zur Familie der Hydrocharitaceae innerhalb 
der Ordnung Alismatales (MABBERLY 2008 in PALL 
2011). Sie ist eine zarte einjährige Pflanze mit einer 
Wuchslänge von 10 bis 30 cm, mit niederliegendem 
oder aufsteigendem, biegsamem Stengel (Abb. 2a). Die 
schmalen linealischen Blätter tragen viele randständige 
nach oben gerichtete Stachelspitzen (Abb. 2e-f). Der 
Blattgrund geht allmählich in die Scheide von doppel¬ 
ter Spreitenbreite über (Abb. 2b). Sie bildet männliche 
und weibliche Blüten auf der selben Pflanze (Abb. 2d). 

Das Biegsame Nixkraut ist vor allem in der Flach¬ 
wasserzone in basenreichen mesotrophen Gewässern zu 
finden. Es wächst am Seegrund im weichen Schlamm, 
manchmal völlig vergraben, und bildet bei günstigen 
Bedingungen ganze Unterwasserwiesen aus. 

Nachweis im Millstätter See 

Die Pflanzen (Abb. 3: a,b) wurden im Millstätter 
See in Uferbereichen mit mäßigem Gefälle in einer 
geringen Dichte in Tiefen von 0,5 bis 3,5 m Tiefe in 
schluffigem oder grobkörnigem Substrat teilweise verge¬ 
sellschaftet mit Myriophyllum spicatum, Elodea nuttallii , 
Potamogeton pusillus , Potamogeton perfoliatus, MyriophyP 
lum alterniflorum und Chara ssp. nachgewiesen. Die 
gefundenen Exemplare waren max. 15 cm groß. Die 
Fundstellen befinden sich am Südufer in Großegg und 
am Nordufer in Lechnerschaft (Abb. 4). 

Zusammenfassung 

Im Zuge der WGEV Erhebungen 2002 am Millstät¬ 
ter See wurde Najas flexilis erstmals in Österreich nach¬ 
gewiesen (PALL et al. 2003). Najas flexilis ist eine unter¬ 
getauchte Makrophytenart von elodeider Wuchsform. 
Sie ist in Amerika und Europa mit submeridionaler bis 
nordisch-temperater Verbreitung beheimatet. In Nord¬ 
amerika ist sie noch als verbreitet eingestuft, in Europa 
hingegen ist sie vom Aussterben bedroht. Daher ist 
Najas flexilis in der FFH-Richtlinie in den Anhängen II 
und IV als „Art von gemeinschaftlichem Interesse“ gelis¬ 
tet und auch in der Berner Konvention unter Schutz 
gestellt. Aufgrund der Seltenheit dieser Art sind Überle¬ 
gungen einer Schutzgebietsausweisung angeregt worden. 
Daher fand nochmals eine gezielte Betauchung der ehe¬ 
maligen Fundstellen von Najas flexilis im August 2014 
statt. An zwei Stellen konnte sie wieder bestätigt werden 
(Prochinig, U. & M. Friedl). Die entnommenen Proben 
wurden durch den Vorstand des Botanischen Gartens in 
Klagenfurt (Eberwein, R.) verifiziert. 



Abb. 3: (a, b) Najas flexilis im Millstätter See. Fotos: U. Prochinig. 



Abb. 4: Fundorte der Najas flexilis im Millstätter See 2014 (rote Punkte). 
Kagis©. 
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